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« SchrnMch i » Mf mel .

Abonnementsprei » :
« ie -ctel jährlich :

tur bezogen: 2 Martbv ^fiŝ ,
in da» Haus gebracht : 2
Marl 80 Psg ., durch die Post
ohne Zustellgebühr 2 Mark
60 Psg Vorausbezahlung .

.♦

Di « Lspalng « Kolonelz^ I»
«der deren Raum 20 Bf «
ta Reklamentheile GO Pf .

Bemerk»»»»- «« »
Unbenützt gebliebeileEinsen¬
dungen werden nicht auf- »»
» ahrt und kdunen nachtrS- »

Üchttgnng finden.

Nr. 28. 1. Blatt. Karlsruhe . Sonntag , de« 2 . Februar . 1896 .

eftcllungen
» uf die „ Badische I »aiidesa :eitung “ für die Monate

februar u . Marx nehmen alle Postanstalten , sowie ,n
-Karlsruhe unsere Agenturen u . Trägerinnen entgegen .

Abonnementspreis für 2 Monate : durch die Post bezogen ,

ohne Zustellgebühr , 1 M . 70 Psg . » i" Karlsruhe durch unsere

Trägerinnen in 's Haus gebracht 1 M . 90 Pfg - , bei einer

Agentur adgeholt 1 M . 70 Pfg .

Amtliche Nachrichten .
S . K. H. der Groß Herzog haben unter 'm 24. Jan . d . I . gnädigst

beruht . den OberbetriebLinspektor Julius Perpente b« derGeneraldrrcttion

Der Staatseijeubahnen auf sein unterthänigsles Ansuchen bis zur Wiederher -

ttteklung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen .
Durch Entschließung Großb . Ministeriums des Innern vom 2o . Januar

1896 wurde Amtsrevident Karl Münchbach in Freiburg der Verstcherungs-

onstalt Baden als Revident beigegebeu .

A . Dir Verbesserung der Rheinschifffahrt und die badische

Landwirthschaft .
Es ist i» vielen Kreisen eine feststehende Meinung , daß die, Ver¬

besserung der Nheinschifffohrt eine weitere Schädigung der ohnehin

sus Sorgen gebetteten Landwirthschaft nach sich zrthen mus >e, da

selbstverständlich die Verbilligung ter Frachten für Massengüter auf

den Strecken zwischen Mannheim und Karlsruhe , bezw. Kehl emen

Preisrruck aus das in Laden erzeugte Getreide ausüben werde . Die

letztere Thatsache ist als richtig zuzugeben . Es kann kemem Zweifel

unterliege », daß die Borschiebung der Schifffahrt bis nach Mtttelbaden

herein aus den Eetreidepreis drücken wird . Daraus folgt aber noch

keines,regs eine Schädigung der Landwirihschast . vielmehr ist zur Be -

emtnortlmg dieser Frage zu uiitersuchen , ob nicht die Vortheile ,

welche der Landwirthschaft rargeboten werden , jenen Nachtheil bei wei¬

tem aufwiegen , bei dem es sich nur um sehr kleine Preisunterschiede

handeln kann. .
Man geht stillschweigend von zwei unrichtige » Voraus¬

setzungen aus : 1) daß die badischen Landwirthe nur Brodfrücht «

erzeugten und erzeugen könnten , 2) daß sie keine Produkte herstellten ,
die sich ihrerseits für dis Ausfuhr eignen .

Wir haben in Baden keinen Großgrundbesitz wie i»i Nordostei ,

»mseres Vaterlandes , der auf ung -h -uern Flächen vorzugsweise Brodfrücht
für den Verlauf baut . Zum Glück herrscht bei uns der mittlere

Md kleine Bauernstand vor , der nur soviel Getreide erzeugt ,
als er selbst braucht , und der , wenn er Brovfrüchte auf den Markt

bringt , dies nur thut , um für den Augenblick Geld zur Befriedigung
dringender Bedürsniffe zu bekommen , später aber für den nämlichen
Betrog aus andern Einnahmequellen Brod zu kaufen . Was er. beim

Verkauf des Getreides durch einen Preisdruck verlieren kann , das muß
«r — zum großen Theile wenigstens — beim Ankauf von Bros wieder

gewinne ». Sein Interesse cm dem Preisdruck auf Getreide ist daher
ein geringes .

Außerdem stehen diesem Interesse so bedeutende Interessen an der

Verbilligung der Frachten entgegen , daß wrr eigentlich die

Landwirthe unter den - isrigsten Verfechtern der Herstellung der

Wasserstraßen finden sollten .
Herr Direktor N. Sinn er , de» auf diesem Gebiete sachver»

ständig ist, hat vorigen Herbst in einer Versammlung im „ Schrempp "

das wirthschastliche Interesse der Landwirthe so überzeugend geschildert ,
daß wir uns h 'ier lediglich feiner Ansicht anzuschließen brauchen . Wäh¬
rend unsere Bauern in der dicht bevölkerten Nheinebene kein Getreide

für die Aus - uhr übrig haben , erzeugen sie andere Produkte , die bei

billigen Frachten ein weites Gebiet der Ausjuhr erobern und ein schönes
Stück Geld i » 's Land bringen können.

Beispielsweise > : unsere Hardt und die Nheinebene noch weiter

hinaus eist klassischer Loden für Kartoffel » . Wenn die Bauern
im künftigen Karlsruher oder Kehler Halen ihre Kartoffeln zu Schiff
jaden können , jo sind sie im Stande , dieselben billig bis nach Belgien
»HD Holland ; u bringen , wo bis jetzt ansschließlich die die Elbe herab -
kommende preußische Kartossel den Markt beherrscht .

Aehniich verhält es sich iiiit Braugerste . In Ludwigshasen ,
Worms , Mainz werden Huiidcrüausende von Zentnern pfälzischer und
rheinischer Gerste auf Schiffe verladen , um bis nach England zu gehen ,
»ro gerade diese Sorte sehr beliebt ist . Die Gerste unserer badischen
Landwirthe ist gewiß ebenso gut , aber ihnen fehlt ein bequem gelege¬

ner Hafen , um sich die Bortheile der Ausfuhr zu sichern Eisenbahn¬
fracht ist für solche Artikel zu theuer .

Der Schwarzwald und ein Theil der Baar führen Holz und

Heu aus ; auch sie werden einen größeren Markt und bessere Preise
haben , wenn billige Schiffsfrachten , die sie naturgemäß am besten in

Kehl erreichen, für ihre Erzeugnisse nutzbar werden .
Einen weiteren Artikel bildet das Obst , welches in der ganzen

Rhemebene , im Hügelland und wert in den Schwarzwald hinein im

Urberfluffe erzeugt wird und so recht für di« Massenbeförderung in

Schiffsladungen geschaffen ist . Gewiß wird sich, wenn einmal Erfahr¬
ungen vorliegen , noch mancher Artikel finden , der unseren im Han¬
delsgewächsbau besonders geschickten Landwirthe » lohnende Ar¬
beit verspricht , und der organisirte Handel wird nicht säumen , sich
der Ausfuhr zu bemächtigen . Jedermann wird Herrn Sinn er bei¬

pflichten , wenn dieser die Folgerung zieht , daß der Preisdruck auf die

Brodfrücht « durch die großen Vortheile ausgewogen wird , di«

durch die Hebung des Schifffahrtsverkehrs auf dem Mittelrhein den

Landwirthe « Badens dargebote » werden .
Unsere Landwirthe sollten daher di « Bestrebungen nach Verbesse¬

rung des Fahrwassers im Rhein und Herstellung der Hafenbauten in
Karlsruhe uud Kehl kräftig unterstützen und sich nicht durch einen
vermeintlichen Nachtheil davon abhalten lassen .

Den Gründen de» Herr « Sinn er , die sich auf dem wirth -
schaftlichen Gebiete bewegen , erlauben wir uns , noch einige
sozialpolitische brizusügen . Die mittleren und kleinen Land -
rvirthe haben ein bedeutendes Interesse an der HebungderGe werbe
und der Industrie in unserem Lande . Nicht etwa bloß wegen
der Vermehrung des Gewerbesteuerkapitales , wodurch ein wachsender
Theil der Staats - und Gemeindelasten auf jene Steuerzahler abge¬
wälzt wird — diesen Gesichtspunkt wollen wir gar nicht geltend
machen, da die Hebung der Industrie auch wieder Ausgaben erfordert .
Nein , sondern hauptsächlich wegen der Versorgung des Geburten¬
überschusses unserer Landgemeinden .

Man vernimmt oft die Klage , die Städte nehmen der Landwirth¬
schaft die billigen Arbeitskräfte weg , indem sie die jungen Leute an -
ziehen , die in den Städten besser ihr Fortkommen finden . Dies ist
nun ein Schaden oder ein Vortheil , je nachdem man sich aus den
Standpunkt des Arbeitgebers oder auf den des Arbeiters stellt .

Für unsere größeren Bauern ist allerdings der Wegzug der bil¬
ligen Arbeitskräfte eine bedenkliche Sache , und unter Umständen kann
daraus eine förmliche Nothtage entstehen ; wie denn viele größere
Landwirthe die Schwierigkeiten ihres Betriebes hauptsächlich auf den
Mangel an Dienstboten zurückführen , da sie nicht bloß theure Löhne
bezahlen , sondern auch über manche Nachlässigkeiten ein Auge zudrücken
müssen . Aber wie viele solcher größerer Bauern haben wir in un¬
serer Gegend ?

Zu anderen Ergebnissen kommt man » wenn man sich auf den
Stanrpunkt des kleinen und mittleren , meist sehr kinderreichen Land -
wirthes stelst,, wie er im badischen Lande vorherrscht . Nur ein Kind
kann aus dem bescheidenen Besitz sein Fortkommen finden , und einer
weiteren Zersplitterung des ländlichen Grundbesitzes sucht man mit
Recht entgegenzuwirken . Da müßte mancher Bauer mit der stummen ,
bangen Frage auf seine Kinderschaar blicken : „ Was soll aus euch wer¬
den , wenn ich einnial die Augen schließe,? " — wenn nicht die Industrie
ihm diese Sorge abnähme . Je mehr die Industrie blüht , desto mehr
Menschen können durch sie ihr Brod verdienen , je mehr Hände das
Gerverbe braucht , desto mehr junge Bursche können als Lehrlinge und
Handlanger Unterkunft finden . Daher die Wanderungen vom Lande
nach den Städten , der sog. .„ Bevölkerungsstrom " .

Nicht für alle ist es ein Gewinn , von der heimischen Scholle
losgerissen zu werden , und mancher jagt vergeblich nach dem erträumten
Glücke ; gar viele erleiden in den Städten das Schicksal der Motte ,
die so lange um das Licht flattert , bis sie sich die Flügel verbrannt
hat . Das alles ist wahr , und traurig für die Betroffenen ; aber es
ist auch ein n o t h w e n d i g e r Vorgang , um die charakterfesten und
tüchtigen Menschen von den leichten und oberflächlichen zu sondern . Es
ist eben ein Theil des großen Menschheitsdramas , des ergreifendsten ,
das ein Dichter und Seher ersinnen könnt «.

Neben jenen Unglücklichen gibt es eine große Zahl von
Bauernsöhnen , die in der gewerblichen Laufbahn ihr Glück machen .
Daß junge Arbeiter ihren betagten Eltern auf dem Lande Geidunter -
stützungen schicken, ist glücklicherweise noch keine bloße Legende , sondern
kommt , wir jeder Kenner unseres Volkslebens weiß , oft vor . Mancher
gründet sich eine behagliche bürgerliche Existenz , nachdem er seine
Lehrzeit beendet hat , und seine Söhne finden Eingang in höhere
Berufsarten , kaufmännische oder Beamtungen oder rein wiffenschaftiiche ,
und dies ist sozialpolitisch wegen des Zuflusses des gesunden Bauern -
blutes in die gebildeten Stände von höchster Wichtigkeit . Hierbei sind

es gewöhnlich Gewerbe , Industrie und Handel , ivelch« während einer
Generation die Vermittelung übernehmen .

Alles dies hat aber di« Blüth « von Gewerbe , Industrie und
Handel zur Voraussetzung , und dies« Blüth « « fordert die nothwen -
digen Verkehrseinrichtungen , ohne di« sie sich unmöglich entfalten kann.
Unser mittlerer und kleiner Bauernstand hat . wenn er seine Interesse »
richtig ausfaßt , kaum etwa- Beff « e« und Wichtigeres zu thun , a»
den Aufschwung des Verkehrs zu unterstützen , d« ihm den lohnenden
Absatz seiner Produkte und daneben die Versorgung seines UrberflusseS
an Nachwuchs ermöglicht . Wenn sich zu den wirthschastliche »
Gründen so triftig « sozialpolitisch , gesellen , so sollte e» einet
weiteren Anstoßes nicht bedürfen , um unsere ländliche Bevölkerung in
ausgesprochene Anhänger der Verbesserung der Rheinschifffahrt
durch Herstellung des Fahrwassers und der Hafenbauten in Karls¬
ruhe und Kehl zu verwandeln .

Deutscher Reichstag .
lEchluß des gestrigen Drahtberichtes .)

Berlin , 31. Jan . -

Abg . Rick ert (freist Vg .) bittet , für weitere Verbreitung des
GesundheitsbüchlrinS zu sorgen.

Geh . Rath Köhler verspricht entsprechend « Maßnahmen .
Abg . Wurm (Soz . ) : Möge die Regierung dafür sorgen , daß

die in dem Gesundheitsbüchlein niedergelegten Grundsätze beobachtet
werden . Cs ist übrigens festgestellt worden , daß in einem Gramm Na¬
turbutter 50 Millionen Bakterien und in einem Gramm Margarine nur
2 bis 3 Millionen enthalten waren . Auf dem Gebiete der Gesundheits¬
pflege können Sie viel thun , wenn Sie die von uns wiederholt geschil¬
derten grauenhafte » Zustände im Bäckereigewerbe beseitigen . Das
Reichsgesundheitsamt muß auSgestaltet werden und Vollstreckungsge -
walt erhalten . Ferner sind Vorschriften über die Ausbildung der Be¬
amten zur Ausführung der zum Schutze der .Gesundheit erlassenen Ge¬
setze nötig . Die von Rußland eingeführten Roßhaare und Schweine¬
borsten haben bei der Verarbeitung öfters unter den Arbeitern Krank¬
heiten hervorgerufen . ES wäre daher eine sanitäre Kontrolle vor der
Verarbeitung erforderlich .

Direktor Dr . Köhler : Heute muß jeder praktische Arzt darthun ,
daß er ausreichende Kenntnisse auf dem Gebiete der Bakterienlehre be¬
sitzt. Auch Vorschriften über die Prüfung der Nahrungsmittelchemiker
sind neuerdings erlassen. Ueber die bei der Verarbeitung von Roß¬
haaren in den Jahren 1890/94 beobachteten Krankheiten ist eine Um»
frage gehalten worden . Die Antworten sind noch nicht sämtlich ein«
gegangen .

Abg . Rettich (kons.) : Es hat sich also ergeben , daß der rus¬
sische unv rumänische Waizen so miserabel ist, daß er kaum gesnnv -
heitszuträglich sein kann . Im übrigen sind wohl die untersuchten Pro¬
ben zu wenig zahlreich gewesen. Es giebt Gelehrte , welche behaupte »,
die Hitze des Backens genüge nicht zum zerstören der Bakterien . Die
Sache ist wohl uoch nicht endgiltig festgestellt .

Abg . Förster ( Antis .) stimmt dem Abg . Wurm darin bei , daß
es nöthig sei, für di« Einhaltung der Vorschriften zur Wahrung der
Gesundheit zu sorgen.

Auf eine Anfrage des Vorredners erklärte Staatssekretär von
Bötticher , ei» Reichssruchengefetz wird dem Reichstage in dieser
Session nicht mehr vorgelegt werden .

Das Kapitel wird bewilligt . Beim Kapitel „ Patentamt " fragt
Abg . Hammacher (natl .), wo bleibt die versprochen « Denkschrift
über die Entwickelung des Patentamtes ?

Staatssekretär v. Bötticher : Dieselbe konnte diesmal noch nicht
vorgelegt werden , weil ihre Abfassung im Patentamte sich infolge des
Wechsels im Präsidium verzögerte .

Das Kapitel wird bewilligt . Bei Kapitel 13 „ Neichsversicherungs -
amt " fragte Abg . Molkenbuhr , wo bleibt di « seit 5 Jahren ver¬
sprochene Novelle zum Unsallverstcherungsgesetze ? Die Unfälle nehme »
zu. Die Berufsgenossenschaften verlangen von den verletzten Arbeitern ,
daß sie, wenn ihre Rente nicht herabgesetzt werde » soll , in Heilan¬
stalten bleiben , Redner verlangt , daß aus den Erlaß wirksainer Un¬
fallversicherungsvorschriften von der Regierung hingewirkt werde .
Die Rechtssprechung durch das Reichsversicherungsamt hat eine Richt -

ung angenommen , welche die Wohlthaten des Gesetzes auf immer
kleinere Kreise beschränkt.

Abg . Stadthagen (Soz .) rügt auch die Machtbefugnisse , welche
in den Heilanstalten den Berufsgenossenschaften zustehen . Dadurch stelle
sich das ttnfallvcrsicherungsgesetz als eiu Ausnahmegesetz gegen verletzt «
Arbeiter dar . Daher muß ich die Abänderung desselben fordern . Die
Rechtssprechung bezüglich der Brüche hat dazu geführt , daß Rentenan -

Die Hexe von Lolaruh . ( 92)
CvigimDvcmatt von G , S ch ä tz ! e r - P e r a s i » i.

37 . Kapitel .
Schluß .

Nur hin und wieder fuhr Anne empor , als wolle sie protestiren
gegen das , was Morton verfugte .

Rur Anerkennung ihrer ehe wollte sie erstreben , er aber that mehr
unter dem Tiuck des Ecivisje s .

Und vermochte kr je noch in etwa die erlittenen Qualen und daS
Clkiid zu entschädigen , so geschah es jetzt in wahrhaft großer Weist .

Endlich war es geschehen.
Graf Morton legte len Kcpf matt zur Seite .
„ Es >st geschehen ! fliisterte er. „ Nun warte ich nur noch aus nieine

Mutter und meine Kinder . Bringe » Sie auch — der Gräfin schonend
dieses Unglück bei — nur ein Unglück, nichts weiter — "

Herr von Radwill entfernte sich.
„ D, Morton ! " stammelte Anne . „ Nur meinen ehrlichen 'Namen

wollte ich, nicht Reichthum und Rang . Du aber gibst mir mehr , als
das noch, Deine Verzeihung .

„ Die Gräfin wird uoch mehr erhalten , als Du , aber was ich ihr
nicht mehr so wiedergeben kann, wie Dir , das ist die Ehre . Sie bleibt
mein i mechtüngs :raut :s Weib , Du ober bist Gräfin von Lolaruh . Das
ist Justiz der Seele . " Herr von Radwill suchte in aller Frühe um
eine Audienz beim Regenten nach, welche ihm sofort gewährt wurde .

Just war im Dcrf Lolaruh angekommen und begab sich stehenden
Fußes nach der Waldschlucht , wo er noch immer seine Mutter wußte ,
die niemals irgend welche Unterstützung annahm von ihrem in der
Ferne weilenden Sohn .

Es war ein trüber Tag im November
Die Schlucht bot ein noch ebenso unsre unvirches Aussehen , wie

»er Jahren .
Noch immer die Felsblöck « mtt dichtem Moos überwuch « t

und im Hintergrund das Wasserbecken , über dem dünn « Dunststreifen
flatterten .

Die alt « Karein kam aus ihrer Hütte .
Sie hatte Schritte vernornmen und hielt nun die Hand vor

Augen , als vermöchte sie so leichter den feinen Nebel zu durch¬
dringen , welcher über der Schlucht lagert «. Sie that einen lauten
Freudenschrei .

„ Just ! Just ! "
Alle Freude einer Mutter , all dir Sehnsucht , ihn , den Sohn ,

noch einmal ' aus dem wogenden Leben heimgekehrt zu sehen , lag in
diesem einen überlaute » Ruf .

Eiliger sprang Just über die Felssteine und breitst « die Arme aus .
Mit lautem Schluchzen , das von Lachen unterbrochen ward , um¬

klammerte ihn Karein .
Ein ganzes Menschenleben einsam in dieser Waldschlucht gelebt ,

war der Sohn das einzige lichte Bild , das kam wie Sonnenschein , der
durch trübe Wolken brichl .

Es bedurfte langer Zeit ehe Just der Mutt « sagen konnte » welch'

erschütternde Ereignisse seinem Hiersein vorangegangen waren .
„ Graf Morton stirbt ?" fuhr Karein auf . „DaS ist das Eintreffen

meiner Prophezeihunz ! Auch die Gräfin ist tot !"

» Die Gräfin ?" W «S sprichst Du , Mutter , und was soll es mit
dieser Prophezeiung ? "

„ Warte , mein Sohn , noch kurz« Zeit , dann klärt sich alles auf .
Ter Schleier fängt schon an zu reißen , der über allen Geheimnissen
liegt . Du willst zu der Gräfin - Mutter , um ihr zu sagen , wer der
Findling von Lolaruh in Wirklichkeit ist ! Laß ' mich das thun ? "

„ Du , Mutter — Du willst in das Schloß ? " rief Just voller
Staunen .

„Ja , dir verachtete Here geht zu der Gräfin von Lolaruh ! " ver¬
setzte sie mit Eifer . „ Was Du weißt — und noch viel mehr , weiß
auch ich. Zwei alte Frauen werden sich gegenüberstehen und sich besser
verstehen , als wenn Du mit Deiner kurzen Entschlossenheit vor sie hin «
trittst . Glaub ' es mir nur , ich wende noch alles zum Besten .

„ Sei es denn , Mutter !" entschied er sich. „ Vergesse nicht , daß
Eile not thut . Soll ich Dich begleiten ? Ich will , so rasch «S angeht ,
wieder nach der Stadt zurück. "

„Komm ' mit Just , und erwarte mich im Vorzimmer der Gräfin .
"

„ Gut , gehen wir gleich. Noch eines , Mutter — " er «rfaßte ihre
Hand und sah sie mit einem flehenden Blick an , „ nun sich alle Rätsel
lösen werden , bleibe ich allein nur übrig . Sage mir endlich , wer mein
Vater ist. Ich laufe in der Welt umher und muß mir beständig sagen :
Wer deine Mutier , das weißt du, aber jeder fremde Mensch , der über
den Weg läuft , kann dein Later sein . Das ist furchtbar . Lebt er noch,
Mutter ? Sage es mir ! "

Karein schüttelte ernst das Haupt .
„ Er schläft da unten — längst ! " murmelte st«.

„ Und — wer war es ? "

„ Frage nicht mehr . Auch das sagt Dir die nächste Stunde . "

Die nächste Stunde ? Und sie schritten nach dem Schloß Lolaruh ?
War dort die Lösung ?
Just that kein : Frage mehr , koch ihm schwindelte vor den

Augen . -
Es war ein eiliges Durcheinanderrennen , als Karein , die Hexe von

Lolaruh . im Schloß erschien und kurzweg di « alte Gräfin zu spreche»
verlangte .

Man wollte sie nicht anmelden , da gieng Karein selbst den Weg ,
welchen sie, allen zum Erstaunen , kannte .

Endlich wagte sich doch ein Diener in di« Gemächer der alte«
Dame . Es sollte sich ja um ein tiefes Geheimnis handeln .

Poller Verwunderung vernahm die Gräfin eine solch
'

seltsame
Meldung .

Dre Karem wollte eia Geheimnis enthüllen !
Sie schickte Mary , welche ihr vorlas . für einige Zeit zu ihr«

Lehrerin , der Malerin , und gab den Auftrag , die alte Frau aus d«

Waldschlucht heremzusühren .
Eine Minute später standen sich die beiden gegenüber , Karein auf

einen Stock gestützt, ihr farbloses Gesicht von einem tiefen Ernst über»

gossen.
Just erwartete im Vorzimmer die Zurückkunft seiner Mutter »

einer begreiflichen Erregung .
Es währte wohl über eine Stunde , dann öffnet « sich die Thüe «.
DaS Haupt gesenkt, den Blick am Boden , trat Karein langsam

heraus , die Thüre hinter sich halb offen lassend . Innen regte
sich nichts.

„ Gehe hinein , Just "
, sprach di« Greisin halblaut ; „die Gräfin -

Mutter erwartet Dich. Von ihr erfährst Du auch , wer — Dem
Vater war ."

„ Mutter !" rief er voll Erstaunen . „Und Du ? "

„ Ich kehr « in mein « Hütte zurück. Willst Du mich je wird « '

aussuchen, Du weißt ja den Ort . Dort umgiebt mich Ruh « unh'

Frieden . "

Just vernahm von innen einen leisen Ruf , zugleich den Ton ern»

Tijchglocke.
Mtt dem herbeigeeilten Dien « trat « «n das Zimmer to

Gräfin .
(Forts, f.)



spräche, welch« auf solche begründet sind , abgewiesen werden. In den
Fällen , wo der Unternehmer, durch Nachlässigkeit oder Fahrlässigkeit
einen Umall verschuldet hat, ist der Berletzte mcht in der Lage, sich
mit Entschädigungsansprüchen an den Unternehmer zu wenden. Da
müßte Wandel geschaffen werden und zwar durch baldige Vorlegung
der Novelle, damit der Einfluß der Unternehmer auf die die Novelle
auiarbeitenden Behörden nicht inzwischen zu groß und damit daS Gesetz
zu schlecht werde .

Staatssekretär v. Bötticher : Die Entscheidungen des gesetzlich
souveränen ReichSversicherungsamtes unterliegen kaum einer Kritik. Da
di« Diskussion einer ganzen Reorganisation unserer sozialen Gesetz¬
gebung angeregt ist , so verzögert sich natürlich die Reform des Unfall-
versicherungtgesetzeS . Uedrigens wird eS, das Gesetz mag noch so gut
sein , immer Leute geben , die mit dem Urteil des Reichsverficherungs»
Amte- unzufrieden find.

Freiherr v . Stumm : Ich möchte die Frage der Zusammen»
legung der Organisationen für Unfall- und für Alters » und Jnvalidi-
tätsversicherung wieder anregen. Ueber die Entscheidung »es Reichs -
BrrficherungsamteS sich zu beklagen , liegt kein Grund vor. Di« Beisitzer
aus dem Arbeitgeber- und dem Arbeiterstande kommen meistens
zu demselben Urteile . Wenn man zweifelhaft ist, ob di« Entscheidungen
des ReichsversicherungSamtes über di« Brüche zutreffend find, so kann
man höchstens annehmen, daß dieses Amt darin doch zu sehr zu Gunsten
der Arbeiter urteilt.

Abg. Hitze (Zentr .) : Die Berufsgenoffrnschasten müffen daS
Recht haben , den Kranken einer Heilanstalt zu überweisen . Es sind
jedoch wiederholt Personen gegen ihren Willen und ohne Rücksicht auf
ihre Verhältniff « den Heilanstalten überwiesen worden. Das liegt
im Gesetz begründet und darum «Sr « die Vorlegung einer Novelle
nötig.

Abg. Singer (Soz .) wünscht , daß der Präsident des Reichs-
»ersicherungsamtes als Bundesratskommiffar in den Reichstag gesandt
werde . Redner beklagt fich über die Verzögerung der Vorlegung der
Novelle und verlangt ein Notgesetz , durch welches die schlimmsten Uebel -
stände abgeändert werden, und di« Ausdehnung der Unfallversicherung
auf das Handelsgewerbe und die Schreiber.

Freiherr v . Stumm : Schaffen Sie das Schiedsgericht ab.
Nehmen Sie die Arbeiter in die BerufSgenoffenschaftsvorstände aus.
Dann sind alle Beschwerden über zu weitgehende Anforderungen der
BerusSgenoffenschaften an die Verletzten beseitigt.

Abg. Stasthagen (Soz.) wiederholt seine Vorwürfe gegen die
Heilanstalten der Berufsgenoffenschasten.

Abg. v. Kardorff (ReichSp .) nimmt die Vertrauensärzte der
Berufsgenoffenschasten gegen di« Behauptung in Schutz , daß sie die
einseitigen Jntereffen der Unternehmer wahrnähmen .

Das Kapitel wird bewilligt. Desgleichen das nächste. Beim
Kapitel 13a drückt Abg . Rintelen seine Freude über die Fürsorge
für die Seelsorge unter den Kanalbeamten aus und wünscht Abtretung
eines Terrains am Kanal zum Bau einer katholischen Kirche.

Staatssekretär v. Bötticher : Das wird sich kaum machen
kaffen.

Abg. Jebsen (nat . - lib .) nimmt die deutschen Rheder gegen den
Vorwurf in Schutz , daß dieselben absichtlich ihre Schiffs nicht durch
den Kanal gehen ließen, um ein « Pression auf di« Regierung auszu-
Lben. Für gewiffe Touren werde durch Benutzung de» Kanales nichts
gespart. >

Staatssekretär v. Bötticher : Die Frage des Tarises wird
uns demnächst eingehend beschäftigen . Ich will jetzt daher nicht mehr
darauf eingehen .

Das Kapitel wird bewilligt .
Bei den einmaligen Ausgaben stimmt das Haus der Resolution

zu, die Ausgaben für Ausschmückung des Reichstagsgebäudes mit Bild¬
werken in Zukunft in den Etat des Reichstage» und nicht in den des
Reichsamtes des Innern einzustellen . — ~ — *

Der Rest des Etats des ReichsamtS des Innern wird genehmigt.
Darauf wird die Sitzung auf morgen 1 Uhr vertagt . Auf der Tages¬
ordnung : Internationale« Eisenbahnübereinkommen. Etat des Reichs-
justizamtes. Schluß 6 Uhr.

Deutsches Reich.
— In den maßsebenbe» Kreisen verspricht man sich von erner

Pflege des religiösen Geistes eine heilend« Wirkung gegen die sozialen
Schäden der Zeit. Vom Criste dieser Buffaffung legt ein kaiserlicher
Erlaß Zeugniß ab, der gegenwärtig im „ Armee - B-rrordnrings -
Blatt " veröffentlicht wird. Danach wird bestimmt, daß unter ge¬
wöhnlichen Berhältniffen kein Soldat an Sonn - und Festtagen am
Kirchenbesuche verhindert werden soll. ES erstreckt sich dieses auch auf
den freiwilligen Kirchenbesuch.

— Dem » Rrichsanzeiger" zufelge ist der Handels - und
Schiffahrts - Konsularvertrag zwischen Deutschland
und der Dominikanischen Republik am 83. v. Mts. von der
Dominikanischen Republik gekündigt worden. Die Bestimmungen des¬
selben treten daher vom 27. Jan . ab außer Kraft .

Ausland .
Frankreich. $ Paris . 29. Jan. Bittere Wahrheiten sagt ein

französischer Marineoffizier, .der durch seine hohe Stellung als wohl
inforn-irt angesehen werden kann ", seinen Landsleuten in einem im
. Eclair " erschienenen Artikel über di« Seemacht Frankreichs
und Englands . Er stellt zunächst fest, daß in Frankreich di« Ausgaben

Kunst und Wissenschaft.
c Karlsruhe . 1 . Frbr. (Instrumentalverein . ) Am

Mittwoch , den 5. Februar , hält der Jnstrumentalverein im oberen
Saale der Vier Jahreszeiten seine erste diesjährige Abendunterhaltung
ab . Diese mit Recht so beliebt gewordenen Abende geben den aktiven
Mitgliedern des Vereins Gelegenheit , sowohl als Solisten als auch
durch Aufführung von Kammermusikwerken vor das Publikum zu
treten. Auch diesmal sind die beteiligten Mitglieder bemüht gewesen,
durch Zusammenstellung eines gediegenen Programms dem Publikum
den Abend zu einem genußreichen zu machen , und kommen unter an«
der in zur Aufführung : 2 Quintette für Blasinstrumente (Flöte, Oboe,
Klarinette , Horn und Fagott) von Ant . Reich «, welch ' herrliche Mu¬
sikwerke leider höchst selten zur Aufführung gelangen ; ferner Soli für
Violine, Cello, Klarinette und Klavier, sowie 2 der immer originell
wirkenden Trios für Fagotte . Voraussichtlich wird auch dem Publikum
noch ein besonderer Genuß durch die freundliche Müwirkung einer hie¬
sigen Sängerin geboten werden, so daß der Abend «in in jeder Be¬
ziehung angenehmer zu werden verspricht .

Freiburger Kries.
i Ende Januar 1896 .

Freiburg ist ein rechter Musi kort . Die Noten hängen da
förmlich in der Luft und aus allen Sälen klingt es und singt. Man
wand're nach dem letzten Häuschen der Stadt, am Loretto draußen.
Man hat schon die rechte Schwarzwaldnatur um sich ; aber selbst in
dies« Idylle tönt « in Klavier : das nicht umzubringend« . Gebet der
Jungfrau" . So finden natürlich öffentliche Konzerte hier den dank¬
barsten Boden. Lea Konzertpreis« selber sind nicht niedrig — fast
großstädtisch — bemeffen und dennoch stet» die Musiksäle fast über¬
füllt, so daß man allen Ernstes sragen darf, was man hier am meisten
besitzt — Geld oder Kunstbegeisterung? So hat das holländische
D a m e n - T « r z e t t vor zahlreichem und beifallsfreudigem Publikum
gesungen , das Walter - Quartett aus München vor nicht minder
entzückter Zuhörerschaft gespielt . Daneben hat man noch reichlich Muße
behalten für die städtischen Symphoniekonzerte . Denen
steht ein tüchtiger und energischer Leiter vor : Kapellmeister Starke .
8r vermittelt Einem gern viel und gut vom Alten und Neuesten. Di«
Musiker suhlen , daß unter seinem Taktstab . gut wohnen sei " und leisten
ihr Bestes. Die großen Züge eines Musikwerks werden allerdings »ft
sicherer hingestellt. als da« Detail nligronhait misgearbeitet. Es zieht

I für di« Marm« um di« Hälfte höher sind, als in England , baß jedoch
I die französische Marine deswegen nicht um die Hälfte bester ist. Beim

Vergleich nach Tonnenanzahl und Geschwindigkeit der beiderseitigen
Kriegsschiffe stellt fich heraus , daß die französische Flotte kaum die
Hälfte der ersteren erreicht und auch an Geschwindigkeit der englischen
bedeutend nachsteht. Der Verfaffer macht für diese Mißsiänve cie
französischen Arsenale verantwortlich. So wurde in denselben von
1885 —93 zwei Drittel der Summe verausgabt , die die Engländer im
gleichen Zeitraum verwendeten, während die Tonnenzahl der in diesen
8 Jahren erbauten Schiffe französischerseits nur ein Drittel gegenüber
derjenigen der «nglischerseits erbauten Schiffe beträgt , d. h. die Fran¬
zosen erbauten 147,00V Tonnen und die Engländer 407,000. Der
Gesamtwerth der englischen Flotte erreicht heute 2 Milliarden , der der
französchen nur 700 Millionen . Dabei ist die Erbauung der Schiffe
in Frankreich kostspieliger . Der Schiffsrumpf kostet hier, sei es der
Industrie, sei es dem Staate, 2400 Frk. per Tonne , in England da¬
gegen nur 1300— 16u0 Frk. Die englischen Arbeiter sind beffer bezahlt ,
dagegen giebt es in Frankreich mehr Arbeiter für die gleiche Arbeits¬
leistung und di« Materialien sind doppelt so theuer, als in England .
Warum ? Weil die französischen Ingenieure damit zu verschwenderisch
umgehen und viele Materialien als unbrauchbar wegwerfen, die noch
verwendet werben könnten . Bei gewissen Schiffstheilen verwenden sie
außerdem Panzerplatten 1 . Qualität, wo ohne Schaden solche 2. Qua¬
lität genommen werden könnten . Auch arbeiten die französischen Ar¬
beiter nicht genug und zwar weil die Arbeit schlecht vertheilt ist. Eben »
so kommt fehlerhafte Anfertigung zu häufig vor. Auch hieran sind
die Ingenieure Schuld, da sie alles wissen und ausführen wollen, im
Grunde aber nichts verstehen , denn sie sind nicht Spezialisten genug
in den verschiedenen Fächern. Hiervon fürchtet der Verfaffer die
schlimmsten Gefahren für die französische Jnvustrie.

Italien . In ganz Italien herrscht, wie schon gemeldet, große
und begreifliche Freude über das endliche Eintreffen des Helden Gal -
liano und seiner wackeren Truppe im Lager Baratieri's, und man
ist sebr begierig, über die Vorgänge der letzten Tage, über die bis jetzt
nur unzuverlässige und widerspruchsvolle Nachrichten Vorlagen, nähere
Einzelheiten zu hören. Vorerst wird bestätigt, daß die Garnison von
Makaüe hauptsächlich durch Wassermangel gelitten habe , Das
wenige Waffer mußte auch noch zum kochen dienen . Seit dem 35.
konnten sich die Soldaten nicht mehr waschen. Galliano hatte alle Vor¬
kehrungen getroffen, um im äußersten Falle das Fort in die Luft zu
sprengen. Bezüglich der letzlen Schwierigkeiten wegen des freien Ab¬
zugs der Garnison meidet bie . Tribuna ", daß der Regus Menelik am
39 . noch entschloffen gewesen sei, das Bataillon erst nach Abschluß des
Friedens frei zu lassen, daß es aber Fester, der von Sias Makonnen
hierin unterstützt wurde, gelungen sei, den Widerstand Menelik's zu
überwinden.

Bulgarien . Prinz Ferdinand befindet sich wegen seines Erst¬
geborenen, wegen des Prinzen Boris, in einer kritischen Lage . Der
Knabe fängt an, ihm fürchterlich zu werden . Ohne Zweifel möchte
Ferdinand mit einer Umtaufung des Prinzen , wenn möglich, die Freund¬
schaft Rußlands erkaufen ; oder seine streng katholische Verwandschaft
duldet den Glaudenswechsel nicht und der Papst fetzt seiner Bitte un,
Genehmigung des Uebertritts ein beharrliches „Non posstimus“ ent¬
gegen . Was soll der Fürst nun machen ? Läßt er den Prinzen um¬
taufen, so geht ihm möglicherweise die Gattin verloren» thut er es
nicht, so ist seine Stellung unhaltbar . So sehr ist dre bulgarische
Negierung von der öffentliche » Meinung abhängig, daß das Verbleiben
des gegenwärtigen Ministeriums im Amte an der Bewilligung der
Umtaufung hängt. Fürst Ferdinand findet durch diese Verhältnisse
Gelegenheit und Aulaß, über den Umschwung i ’.n öffentlichen Leben seit
StambulowS Rücktritt nachzudenken. Dieser bulgarische Bismarck hatte
in seinem Programm nicht die Position „ Versöhnung mit Rußland "
und er hatte durch seine Persönlichkeit einen solchen Einfluß auf das
Land, daß er die bekannte Verfassungsänderung zugunstendes Religions¬
bekenntnisses der fürstlichen Familie ohne Störung des öffentlichen
Friedens durchsetzie. In dem Augenblick , als der Fürst die russen -
freundlichen Einflüsse zuließ und Stambulow ihnen opfert«,
begann die Äera der Konzessionen , der Verzicht auf selbstän¬
dige Politik . Der Fürst von Bulgarien kann daher angesichts
seiner jetzigen Schwierigkeiten an die Brust schlagen und aus rufen :
„Mea culpa, mea maxima culpa .“ Wie er sich aus dein Fuchseisen
herauswindet , läßt er nicht erkennen . Das Ministerium hat bisher
noch keine Nachricht von ihm über sein « weiteren Pläne. Nach Mel¬
dungen aus bester Quelle ist es entschloffen , zu demiffioniren, wenn
die erwartete Benachrichtigung seitens des Prinzen Ferdinand « intrifft,
daß die Umtaufung nicht stattfinden solle. Offenbar möchte der Fürst
die Angelegenheit verschleppen und dadurch über di« gegenwärtig acute
Situation Hinweggleiten . So kann man wenigstens eine Wiener Meld¬
ung der „ N . Fr. Pr . " verstehen , worin es heißt , der Fürst behalte
sich vor , in Lofia, wohin er gestern von Wien abgereist ist , persönlich
inmitten feines Volkes Entschlüffe zu soffen . „ Die Reise nach Rom
unternahm der Prinz spontan , ohne durch die Minister irgend beein¬
flußt zu sein » nur geleitet von seinem persönlichen religiösen Gefühle
und der Rücksichtnahme auf seine Gemahlin . Prinz Ferdinand beab¬
sichtigt unmittelbar nach seiner Ankunft in Sofia mit allen hervor¬
ragenden Parteileuten Fühlung zu nehmen ."

Türkei . Wer vor wenigen Wochen aus den allzu günstigen Nach¬
richten über die inneren Verhältnisse den Glauben an die baldige
Wiederherstellung der Ruhe gewonnen hat, mag sich durch nachstehense
Wiener Meldung eines anderen belehren lasten : Die in Zeitun ein-
getrofftnen Konsuln fanden dort eine äußerst ernste Lage vor .
Der Hungertyphus und Skorbut fordern durchschnittlich 150 Opfer

eben nicht lauler Mottl' sche Orchester . Uebrigens besitzt Starke echten
Wagemuth auch sür 's Theater . Cr hat , trotz der anfänglichen Abneig¬
ung des Publikums , von Berlioz den Benvenuto Cellini auf der hie¬
sigen Bühne heimisch gemacht und nun führte er gar den „ Siegfried"
auf. . . Ich sehe den (an die Karlsruher Wagneraufführungen gewöhn¬
ten ) Leser mitleidig lächeln : » Das Freiburger Theater und der Sieg¬
fried ? Wie kommt ei » solcher Glanz in diese Hütte ! " Wer a er
die Aufführung vom Anfang bis Ende sorgsam und ohne Vorurtheil
verfolgt hat» ist nicht nur einer warme» Hingabe , sondern einer wirk¬
lichen Vertrautheit mit den gesanglichen und darstellerischen Erforderniffen,
nicht nur gutem Willen , sondern (wie in Anbetracht der hiesigen Ver¬
hältnisse zugrstanden sei) entschiedener künstlerischer That begegnet.
Namentlich die Darsteller des Siegfried und der Brünhilde (Herr
S ch m i t t - F a b r i und Frau W a st e r) wuchsen förmlich mit ihren
böher'n Zwecken. — Neue Ausgaben aber warten schon wieder der
Lösung : Man hofft Mottl 's Oper » Fürst und Sänger" gegen Ende
Februar auszuführen ; Verdis „Othello , Marfchners „ Vampyr " und
das „Goldene Kreuz " von Ignaz Brüll sind sür 's Repertoir der näch¬
sten Wochen in Aussicht genommen . . .

Bei Gelegenheit der Siegfrievaufführung ist auch die Frage nach
einem neuen Theaterbau wieder aufgetaucht . Wie die Lebendigbegra¬
benen kann sie nicht Ruhe finden . Es rächt sich bitter , daß man eine
ehemalige Kirche zum Sitze der heiteren Musen erkor, wenn auch schon
7 Jahrzehnte vergangen sind seitdem . Es scheint jetzt immer enger
werden zu wollen, dem Publikum so sehr als den Mimen . Machte
doch ein Sänger erst kürzlich in der Aufführung des »Obersteiger " ,
dem er «i» Lokalcouplet über den Weltuntergang einfügte , seinem
Herzen öffentlich Lust :

»Dann bleibt vom ganzen Weltenkrater
Nur das Freiburger Stadttheater" .

saug er zum Gaudium seiner Zuhörerschaft. Man ist sich also über
die Mängel des alten Hauses — namentlich ihre unglücklich « Ein¬
wirkung auf die Bühnenverhältniffe selbst — allgemein klar, nicht aber
darüber, woher man die Mittel nehmen soll zu einem neuen . Ein
anderes Gebäude bedingt naturgemäß andere Einrichtungen , ja ein
anderes Personal . Die Requisiten und maschinellen Hilfsmittel vor
allem müßten verbessert werden. Und läßt die Beschränktheit des
Bühnenraumes jetzt eine Vergrößerung des Chorxersonals nicht einmal
zu, so würde das Gegentheil im neuen Hause geradezu Rothwendig -
keit. Man müßt« also schon tief in den Beutel greifen » um den neu«
gestalteten Berhältniffen nach allen Ersten Rechnung zu trage«. Und

täglich . Der Gesundheitszustand der türkischen Truppen ist un-eachWder unter ihnen herrschende » Dysenterie ein besserer . Ein von denH
Aufständischen kürzlich unternommener Durchbruchsversuch schoitositlDre Konsul» habe» ihre Verhandlungen zur Vermittlung eia«
l'chen Ucbergabe bereits eröffnet. Inzwischen wurde eine Anzahl von
nach Zeitun Geflüchteten, darunter Katholiken und 4 Priester , nach -
Marrasch expedirt.

Aus dem Großherzogthum.
* Karlsruhe , 31. Jan . In dem Bericht für die erste Kammer

über den Gesetzentwurf betr . die Fortführung der
Höllenthalbahn von Neustadt nach Donaueschingen ,den Freiherr Ferdinand v. Bodman ausgearbeitrt hat , ist auch auf^
einen Vorschlag unseres Blattes, eventuell elektrischen Betrieb in Aus¬
sicht zu nehmen, kurz Bezug genommen. Der Bericht spricht nämlich,
die Vermutung aus , daß die Großh . Negierung durch ihre Techniker
die Frage der Verwendung von Electricität auf deren etwaige technische>
Vorzüge und den finanziellen Effekt habe prüfen lassen. Aus dieser
concilianten Form laßt sich leicht der Wunsch erkennen , dies , falls es -
nicht geschehen, noch nachzuholen .* Karlsruhe , 1 . Febr. Wenn der „ Badische Beobachter "
darüber Beschwerde führen will, daß wir gegen Anhänger seiner Richt¬
ung nicht die nötige Objektivität und Gerechtigkeit walten lassen, fff "'
sollte er selbst wenigstens nicht tendenziös in der Darstellung sein.

* -
Unsere kritische Erörterung der Fürst Löwenstein 'schen Kammerede de» %
trachtet er als einen Ausfluß konfessionellen Haffes und begründet dies ,̂ -
damit, daß wir den Fürsten von Löwenstein als den Präsidenten (rectö
Kommiffarius) der Katholikenversammlungen vorstellten, womit wir den¬
selben doch nur als eine in weiten Kreisen bekannte Persönlichkeit kennt¬
lich machten . Daß uns die Ausführungen des Fürsten nicht Anlaß zu
einer anerkennenden Bemerkung gaben, sollte der . Beob." nicht an uns ,
sondern an dem Fürsten rügen, der in der That eine ganz außer¬
gewöhnliche Auffassung mit seinem Vorschlag bekundete - . daß der
Fabrikinspektor seine eigene Frau zur Vermittlung des Verkehrs zwi¬
schen der Arbeiterschaft und der Amtsstelle in Anspruch nehmen möge,
mit anderen Worten also : Die Gattin des Fabrikinspektors soll diesen
ungeachtet der häuslichen Pflichten auf seinen Dienstreisen begleiten.
Wenn der „ Beobachter" einen derartigen Vorschlag ernst zu nehmen
vermag, so hat er eben kein Verständniß für unfreiwillige Komik . Daß
fich Freiherr v. Göler ganz mit dem Fürsten Löwenstein -Rosenberg ein¬
verstanden erklärt habe, ist ein sachlicher Irrtum, v. Göler war nur
insoweit damit einverstanden , als die Verwendung weiblicher Hilfskräsie
im Verkehr mit den Arbeiterinnen in das diskretionäre Ermessen des
Fabrikinspektors gestellt wurde.

— Das Eisenbahn Projekt E berdach - Mudau - Bu¬
ch e n scheint nunmehr in Fluß zu kommen . Am letzten Sonntag tagte
in Mudau eine Versammlung von Bürgermeistern der interessirten
Gemeinden , deren Resultat die Wahl eines Komitees war , welches
die Sache energisch in die Hand nehmen und betreiben soll. Das Ko¬
mitee besteht aus den Herren Bürgermeister Linz-Mudau, Bürgermei¬
ster Förtig- Lteinbach, Bürgermeister Schwing -Rumpfen , Bürgermeister
Haas - Schlossau , Pfalzwirth Link- Mudau und Gastwirth Hemberzer-
Oberscheidenthal.

— In Rohrbach findet am Sonntag, 2 . Februar im Gasthaus
zum „ Hirsch" eine Versammlung statt, in welcher Herr Ingenieur Lutz
aus Bruchsal, der Vertreter des Elektrizitätswerkes von Schlickert u. Co.
in Nürnberg , das Projekt einer elektrischen Bahn von Heidelberg nach
Rohrbach, Leimen und Nußloch näher erläutern wird.

— Für die Er Mittelung des Mörders , der den Oberjäger
Schäfer von Nußbach erschlug , ist vo » dem Gr. Untersuchungsrichter
eine Belohnung bis zu 500 M. ausgesetzt worden.

Offenburg, 31 . Jan. Im Herbst dieses Jahres wird das
hiesige Gaswerk , das bisher verpachtet war, in den Betrieb der
Stadt übergehen. Da war es nun eine sehr glückliche Wahl, daß
Herr Hofrat Dr . Me i ding er von Karlsruhe die Verwendung d«S
Gases zu Leucht -, Heiz- und Kochzwecken zum Gegenstand des Vortrags
machte, den er auf Vrranlaffung des hiesigen Gewrrbevereins im Arm»
bruster ' schen Saale hielt . Der Redner schilderte die allmählich sich
ausbreitenve Verwendung des Gases, zunächst zur Beleuchtung, beschrieb
die neuesten Verbesserungen auf diesem Gebiete, die Auer 'schen Brenner,
und besprach dann die Verwendung zum Heizen und Kochen . Als
Einleitung dazu besprach er die Einrichtung der neueren Oefenksnstruktionen
(die Meidinger - Oefen und die von Junker u . Ruh), berichtigte manches
Vorur .eil gegen die eisernen Oefen. Bei dem Hauptpunkt, der Ver»
weudung des Gases zu - och - und Heizzwecken mögen anwesende Kohlen,
Händler erleichtert aufgeattnet haben . Denn nach der Darstellung der
Redners ist zunächst noch keine gefährliche Konkurrenz des Gases gegen die
Kohlen in Aussicht, da das Gas eben noch bedeutend teurer ist als
Steinkohlen . Aber in beschränktem Grade , wo ein Feuer nur für kürzere
Zeit und für einfache Zwecke (Bereitung von Kaffee, Thse rc .) brennt , ers cheint
das Gas allerdings empfehlenswert, wie es ja auch in Karlsruhe
und an vielen anderen Orten in Anwendung ist . Hier" besteht
von Seiten der stästischen Verwalkung die Absicht , die Ver¬
wendung des Gases möglichst cuszudehnen und dadurch
die Minderung des Gasverbrauchs , di« im Herbst durch die elektrisch«
Beleuchtung der Bahnhofsanlagen eintritt, möglichst zu ersetzen. Bei
der jetzigen Lage der Stadt ist ein möglichst ausgedehnter und rentabler
Betrieb des Gaswerks doppelt zu wünschen .

* AnS Baben , 3i . Jan . Immenstaad . In der letzten
Woche des Februar wird hier eine M i s s i o n von Bregenzer Kapu¬
zinern abgehaltrn . — Wendlingen , Gem. Wittenhiffe». Bei

ob man in den größeren Räumen so dichtbesetzte Logen und Ränge
sähe, wie im alte » Theaterbau fast immer der Fall, ist auch noch ein «
Frage . _

Verschiedenes .
— Die Kriminal - Polizei nimmt bekanntlich unter das

Verzeichnis der Merkmale berüchtigterVerbrecher auch einen Abdruck der
Handflächen auf , um aus den Linien der Hautfal cir in später nötig
werdenden' Fallen Gewißheit zu « langen, daß man die betreffende Per¬
son wirklich vor sich habe, da sich alle anderen Merkmale in» Laufe der
Jahre, nur nicht diese Hautgestaltungen ändern , letztere auch bei jeder
Person anders verlausen . Wenn wir aber glauben, daß diese Errungen¬
schaft neu sei, so werden wir von den Chinesen eines Besseren belehrt,
bei welchen jeder Paß, der einem Sohne des himmlische » Reiches aus¬
gestellt wird . auch die mit Oelfarbe abgedruckte Handfläche des Paß -
Inhabers zeigt, so daß in zweifelhaften Fällen ein Vergleich der Hand¬
linien des Abdruckes mit jenen der betreffenden Person zum sicheren
Ziele führt. Da solche Pässe jährlich erneuert werden uiüffen, so bietet
hier die Ldentificirung noch weniger Schwierigkeiten; die Thatsache ist
wiederum ein Beweis , daß China viele von uns als neu angesehene
Verfahren schon lange gekannt und benutzt hat. (Mitgeteilt vom In »
ternationalen Patent-Bureau Carl Fr . Reichelt , Berlin, N.W. 6.)

— Röntgen - Strahlen . Die „Neue Fr. Presse" berichtet :
Professor Neuffer in Wir» zeigte auf seiner Klinik , wie mit Röntgen»
Strahlen Diagnosen auf Gallen - und Blasenstein ge«
macht werden können . Der Blasenstrin ist als Phosphat sir dr«
Röntgen - Strahlen vollkommen undurchgängig, sodaß inan am Negativ
«n rein« weiß « Projrktionsfläche auf schwarzem Grund erhält . Beim
Gallenstein, der aus Cholesterin besteht und die Röntgeuschen S .r» y .en
teilweise durchläßt , ist das Projeltionsbild matt dunkel , ^ er umer»
schied ist sehr auffallend. Prof. Neuffer zeigte dann au ? einem dritter,
Bild« einen Gallenstein , der durch eine vier Querflnger
dicke Leber hindurchphotographiertwurde . Da man nun de,
diejem Vorgänge das Negativ benützt, so ist dieses Verfahre ., wegen
des geringen Zeitaufwandes besonders zweckdienlich. Pros . Neuffer
versprach , in der Klinik selbst eine Durchleuchtung der inneren
Organe mit den Nönigen ' schen Strahlen vornehmen zu wollen, wert
Hilfe derselben dürfte es gelingen, den . Patienten bei An '.rr : uchu»ger,
und Operationen viele Schmerzen zu ersparen , da man nun¬
mehr nicht nur das Vorhandensein pathologischer Körper, sondern auch
deren Lage unmittelbar und genau bestimmen kann .



terrn Schtvemthäudler M. Zipftl brach ein Brand aus, welcher einen
chadm von 10,000 M . verursacht«. Wohn - und Oekonomiegebäude

brannten nieder. — B o h l S d a ch. Das 10 Monate alte Kind der
Friedr . Ockenfuß Wwe . gerieth am Montag Abend in einem unbewachten
Augenblick mit dem rechten Fuß in «inen mit siedender Milch gefüllten
kkochhafen , welchen di« Mutter gerade vom Feuer weg auf den Boden
gestellt hatte , und trug solche Brandwunden davon , daß es starb.
Ottenheim . Bei einer dieser Tage abgehaltenen Treibjagd erhielt
der Eastschütze Andreas Leppert von hier «ine so starke Schrotladung
in die Wad «, daß derselbe schwer verletzt nach Haus « verbracht werden
mußte .

Aus der Residenz .
* Karlsruhe » 1 . Februar . -

— Am Freitag Bormittag nahm S . K. H. der G r o ß h e r z o g
die Vorträge des Flügeladjutanten Obersten Müller , des Oberstkammer «

Herrn Freiherrn v. Gemmingen und sodann einen längeren Vortrag
des Präsidenten des Finanzministeriums , Staatsrats Dr . Buchenberger ,
entgegen . Um 1 >/* Uhr trafen II . KK. HH . der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin aus Freiburg hier ein . Später hörte
S . K. H . der Großherzog die Vorträge des Legationsrats Dr . Frei «

Herrn v. Bab « und des Legationssekretärs Dr . Seyb .
□ S . D . der Fürst,zu Fürstenberg ist heute früh 2 .3 Uhr von

Berlin hier angekommen .
□ Am 31. I anuar fand bei Exzellenz v . Brauer , Minister

des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , «in B . all -

sest statt , zu welchem ungefähr 500 Einladungen ergangen waren und

welches auch II . KK . HH . der Gr oß h er z o g , die Groß he r zogin .
ber Erbgroßherzog , sowie II . GG . HH . die Prinzen Wilhelm
und Karl von Baden mit höchstihren Gemahlinnen mit ihrer Gegen¬
wart beehrten .

A Naturwissenschaftlicher Verein . In der Freitagsitzung hielt
Dr . Lang einen Vortrag über die Weismann ' sche Vererb «

Nngstheorie , indem er die wesentlichen Grundlagen derselben
darttgte unb als Schüler und Anhänger Weismanns , dessen Anschau¬
ungen gegen verschiedene Einwürfe verteidigte . An den Vortrag
knüpfte sich cine sehe belebte Erörterung , welche den Schluß der

Sitzung bis in ein « vorgerücktere Stunde als gewöhnlich hinauszog .
Dr . Wils er bekämpfte die Weismann ' sche Theorie überhaupt und

namentlich den Satz der Nichlv - rerbbarkeit erworbener Merkmale , mit
dem das ganze Lehrgebäude falle . Prof . Dr . Nüßlin führte mehrere

Beispiele tzan , die ihm die erbliche Uebertragung von erworbenen

Eigenschaften varzuthun schienen und sprach sich dahin aus , die Weis¬
mann '

sche Theorie werde keine große Zukunft haben . Durch Schilder -

»ng ihrer allmählichen Ausbildung und durch Anführung vieler Gründe

verteidigt wurde die Theorie durch Otto Ammon , der sie als das

Erzeugnis einer staunenswerthen Forscher - und Denkthätigkett angesehen
wissen wollte und die Vererbung erworbener Eigenschaften weder als

tatsächlich bewiesen , noch als theoretisch annehmbar bezeichnete.
Dr . H i l g e r machte ebenfalls Beispiele namhaft , um die Uebertragung
rrworvener Eigenschaften zu beweisen . Zum Schluß dankte der Vor¬

sitzende , Geh . Hofrat Dr . Wiener , dem Vortragenden und sprach
sich vahi » aus , daß er im allgemeinen an die ' Vererbung erworbener

Eigenschaften nicht glaube , dieselbe jedoch in einzelnen Fällen nicht

ganz ausschließen möchte.
Lj (Kleine Chronik . ) Ein Vergolder aus » der Amalien -

ftraße hat unter der Vorspiegelung , daß er ein eigenes Geschäft be¬
treibe unv die vorhandenen Vorräthe , Bilder , Rahmen rc . sein Eigen¬
tum seien, im August v. Js . in einem Waarenabzahlungsgeschäst einen

Anzug um 60 M . gekauft unter der Bedingung einer Anzahlung von
14 M . und wöchentlichen Ratenzahlungen von 3 Mark . Der Käufer
leistete zwar die Anzahlung , aber keine weiteren Raten , entfernte sich
mit dem Anzug von hier und da er keine pfändbaren Effekren besitzt,
ist der Verkäufer um die restirenden 46 M betrogen . — Ein von rem

Kgl . Amtsgericht in Stuttgart wegen Diebstahls ausgeschriebener Fabrik¬
arbeiter aus Sohl und eine von der Großh . Staatsanwaltschaft hier

wegen gleichen Vergehens verfolgte Fabrikarbeiterin von Papelau ;
ferner ein von Großh . Staatsanwaltschaft hier wegen eines in Gagge -

aau verübten Betruges steckbrieflich verfolgter Chemiker aus Goloap
wurden gestern hier ermittelt und in Haft genommen . — In eine »,

Gasthaus in der Kr onenstraße wurden am 26 . Januar , nachts ,
einem Schmiedegeselle,i ein Ueberzieher im Wert von 40 2H . ent¬
wendet . Der Thäter ist ein 30 — 32jähriger Mann mit blassen Ge¬

sicht und schwarzen Haare ». — Einem Friseur in der Karlstraße
wurde in der Nacht vom 28 . zum 29 . Januar von seinem Firmenschild
eine vergottete Barbierschüssel im Werth von 10 M . abgerissen und

gestohlen . — In einem unverschlossenem gemeinschaftliche » Schlafzimmer
in der Werderstraße wurve am 28 . Januar 3 Koffer gewalt¬
sam geöffnet und aus zweien derselben 50 Mark und 3 Mark zum
Rachtyeil zweier Schmieoegesellen entwendet ; in dem drillen Koffer
wurde alles durchwühlt , aber nichts entwendet . — Am 29 . Januar
wurde in der östlichen Krieg st raße eine Mansarde mittelst Nach¬
schlüssels geöffnet und aus einem in derselben siehenven unverschlossenen
Koffer eine silberne Damenremontoiruhr mit golrener Kette und ein
goldener Ring im Eesamtwerth von 36 Ri . entwendet . Die gestohle¬
nen Gegenstände waren am gleichen Tage beim städt . Leihamts versetzt
worden . — Zwei Hausburschen aus Bürgel und Bauerbach , welche sich
in einen Hausschuppen in der Gvttesauerstraße eingeschlichen, dort ge»

nächtigt , das vorhandene Heu bis zur Unbrauchbarkeit verunreinigt und
dem Cigenthümer einen Schaden von mindestens 10 M . verursacht ha¬
ben, wurden gestern Vormittag in Haft g e n o m in e n . — Ein

lediger Anstreicher von hier wurde gestern wegen Vergehens gegen
§. 180 R . »<Lt . - G . -B . in Untersuchungshaft genommen . — Eine tedrge
Modistin aus Konstanz , welche in der Zeit vom 28 .—30 . Nov . v. I '

unter dem Vorgeben , von einer Frau in der Markgrafenstraße geschickt
zu sein , eine Ladnerin in der K r o n e n st r a ß t um « ine Unterjacke
im Werthe von 4 M . 60 Pf . und eine andere Frauensperson um 2
Mark betrogen , wurde gestern in Hast genommen .

Km st und Wissenschaft.
chV. Vorbesprechung zur Erstaufführung deS „ Evan -

geiimann " am Großh . Hoftheater in Karlsruhe . „ Der
Evangelimann " , musikalisches Schauspiel in 2 Aufzügen , Dichtung und

Musik von Wilhelm Kienzl , soll morgen auch auf unserer Hofbühiir
seinen Einzug halten , nachdem er in rajchem Siegeslauf an den bedeu¬
tendsten Bühnen Deutschland 's , wie in Berlin , Frankfurt , Tarmstadt ,
Stuttgart , Mannheim , Wiesbaden rc. die durchschlagendsten Erfolge
errungen hat . Seit dem 11 . Januar beherrscht er in Wien , woselbst
er unter Jahn 's Leitung , mit van Dyck uuö Reich mann in den Haupt¬
partien , eine glänzende Premi re erlebte , fast ausschließlich das Reper -
toir ; ebenso rasch hatte er sich schon vor jenen Wiener Triumphen die
Gunst des Publikums in Prag , Graz und anderen Orten erworven . Ja
es hat den Anschein » als wolle Kienzl 's Cvangelimann der bisherigen
Kaffen - und Zugsoper — » Hansel und Gretei * — ein gefährlicher
Konkurrent werden .

Dr . Wilh . Kienzl ist ein Oesterreicher . Seine Wiege stand in
Waitzenkirchen , wo er am 17 . Januar 1855 geboren wurde , während
er seine Erziehung teils in Graz , woselbst sein Vater als Bürger¬
meister amtierte , teils in Wien erhielt . Seine mustkal,scheu Anlage »
scheint er von seiner Mutier ererbt zu haben , welche der heißblütig
musikalischen Wiener Familie Kafka entstammt (nach einem Wiener
Musikbrief ). Der jung « Wilhelm ist in Wiener Mustklust aufgewachsen .
Dort hatte er auch Gelegenheit , die » Evangelimänner * . jene volkstüm -
liehen Straßenfiguren Wien 's , die den Armen und Kranken in entlegenen
Wiener Haushöfen das Wort Gottes sagen und singen , aus eigener
Erfahrung kennen zu lernen . Kienzl schrieb schon vordem 2 Opern :

„Utuaft * und »Heilmar der Narr " , von welchen gerade di « letztere ihn
in weiteren Kreisen bekannt macht«.

Kienzl 's neueste Op « » Der Evangelimann " hat mit Humperdints
»Hänsel und Eretel " den gemeinschaftlichen Zug , daß sie sich auf dem
Boden edelster Volkstümlichkeit bewegt , und gerade dieser Eigenschaft
Utrfcgaft wohl das Werk zum große r Thrck j » t : u,, : vöhn '

.iH «» Er ,

folge . Trotz des gesunden Realismus » mit dem Kienzl das acht beut¬
st e Gefüblsleben unv deutsche Art so treffend uns zugleich bühnen¬
wirksam schildert , ist die eigentliche Tendenz der Oper e>ne idealistlsche
zu nennen . » Ter Dichterkomponist hat mit der starken Betonung der
religiösen Moral seines musikalischen Schauspiels einen glücklichen Griff
gethan . " Ein unschuldig Verurteilter , aus der menschliche» Gesellschaft
Verstoßener sucht und findet Trost in der h. Schuft und spendet selbst
jenen Trost seinen Mitmenschen in den Wiener Hinterhäusern . Er findet
dort seinen mit sich selbst und der Welt zerfallenen Bruder , der seine
langjährige Kerkerhaft und all sein Unglück auf dem Gewissen hat . Erst
in der letzten Ledensstume des Miffethäters erfährt er deffen ganze
Schlechtigkeit und Verkommenheit . Wiederum sind es jene Worte der
h. Schrift , die ihn bisher sein hartes Loos mit Ergebenheit tragen
ließen , welche ihm nun die christliche Kraft und Selbstüberwindung
geben, seinem an Leib und Seele gebrochenen unglücklichen Bruder alles
zu verzeihen .

Kienzl entnahm den Stoff zu seiner Oper den unter dem Namen :
» Aus den Papieren eines Polizeikommjffärs " bekannten Wiener Sitten¬
bildern von Dr . Leopold Florian Meißner . Meißner war , ehe er die
Laufbahn eines Rechtsanwaltes betrat , eine Reihe von Jahren Kais .
König !. Wiener Polizeikommiffär und hatte als solcher Gelegenheit ,
einen tiefen Einblick in das Sittenleben und Gebühren aller Schichten
der Wiener Gesellschaft zu thun und sammelte seine Erlebnisse und
Eindrücke als getreue sittengeschichtliche Bilder der österr . Kaiserstadt .

Wir haben es hier im » Evangelimann " wie im „ Bajazzo " Leon -
cavallo 's mit einer wahren Begebenheit zu thun . Bei beiden Werken
führt die Rache des von einem Weibe mit . Verachtung zurückgewiesenrn
Mannes zum Konflikt im mustkalischen Drama , die Rache des heiß¬
blütigen Verliebten an dem von doppelter Sette geliebten Weibe . Das
Textbuch selbst ist recht geschickt bearbeitet , ohne gerade einen Anspruch
auf hervorragend poetischen Wert machen zu können . Kienzl reiht die
verschiedenen logisch nicht unbedingt im Zusammenhang stehende Stim¬
mungsbilder in ungezwungener Weise aneinander . Die in die Handlung
eingeflochtenen Volks « und Kinderscenen schaffen eine unterhaltende Ab¬
wechselung .

lieber die Musik selbst möchten wir nach dem Durchspielen des
Klavierauszugs allein nicht endgültig urteilen , sondern erst die Auf¬
führung abwarten . Besonders hervorragende musikalische Ideen oder
tiefsinnige originelle Einfälle konnten wir im Klavierauszug nicht ent¬
decken , obwohl alles recht stimmungsvoll vertont erscheint und bei ge¬
schickter Instrumentierung seine Wirkung nicht verfehlen kann. Jeden¬
falls sehen wir einem sehr interessanten Theaterabend entgegen und
werden nach der Aufführung aus den musikalischen Inhalt näher ein -
gehen . Wir wollen nun noch unfern Lesern den Inhalt der Handlung
der Oper kurz wiedergeden , wie ihn die Allg . Muf . -Zlg . erzählt :

Der erste Aufzug versetzt uns in den malerischen Vorhos des
Klosters St . Othmar in Nieverösterreich . Ern einfacher Aktuar , Mat »
thias Freubhofer , liebt Martha , die Nichte des Justiziars des Klosters ;
das Verhältnis wird aber gestört durch die Mißgunst eines in uner¬
widerter Liebe zu demselben Mädchen entbrannten Bruders des Mat¬
thias , Johannes Freudhofer , eines Theaterbösewichtes der allerschlimm -
ste » Sone : er hat zum Dank für seine Beförderung im Schulamte
durch den Justiziar nichts eiligeres zu thun , als diesem das Verhäliniß
des Bruders u hinterbringen . Empört hierüber , jagt der Justiziar den
Aktuar Knall und Fall aus dem Amt und zerstört so alle Zukunfts -
pläne der Liebenden . Der unglücklichen Wartha naht sich Johannes
nochmals mit zudringlicher Liebeswerbung , wird aber schroff zurückge¬
wiesen und sinnt auf Rache . Während nun die vor dem Klosterwirts -
hause sich versammelnden Dorfbewohner beim Abendläuten audächtig
den Hut ziehen , flüstert Matthias Magdalena , einer Freundin seiner
Braut , die Bitte zu, dir Geliebte zu bewegen , im Mondenschein noch
einmal zum letzten Abschiedsgruße ihm zu nahen . Diese Bemerkung¬
wird von dem lauernden Johannes erhascht . Inzwischen verklingt das
Abendläuten , und nun entwickelt sich «in ziemlich ausgedehnter Auf¬
tritt der zum Kegelspiel und allerhand Neckereien au ' gelegten Bauern .
Die Szene wirkt durch den Kontrast des Stimmungswechsels unter¬
haltend . Kaum hat der Beginn der Mondnacht und der Ruf des
Nachtwächters die ehrsamen Bürger wieder vom Schauplatz entfernt ,
als der böse Johannes auftritt , um dem Abschied nehmenden Liebes¬

paare noch einen Streich zu spielen . Hinter dem Rücken der sich in
seliger Vergessenheit in den Armen Liegenden steckt er nämlich ptötz.
lich die Klostrrscheune in Brand . Entsetzlicher Feurrlarm ertönt .
Hereinstürzende Knechte halten den unschuldigen Matthias für den
Thäter und überlasten ihn der Gerichtsbarkeit des Justiziars . Unter
dem Prasseln der Flammen und dem Zusammenbrechen der ohnmächtigen
Martha fällt der Vorhang .

Der zweite Aufzug spielt 30 Jahre später , in einem von
Hinterhäusern gebildete » großen Hofe Wiens . I » einem dieser Häuser
liegt , dem Tode nahe , Johannes Freudhofer . Seine treue Pflegerin
Magdalena sitzt , in Gedanken an bi« Vergangenheit verloren , unter
einer Linde des Hofes . Eine Reihe von Stimmungsbildern eröffnet
allerlei anmutige Blicke auf ras Treiben von Kindern ; Knaben spielen
Soldaten , ein Leierkasteninann lockt zum Tanze , eine Lumpensammierin
geht ihrem Gewerbe nach. Da zieht der plötzlich auftretende „ Evan -

gelimann " durch den Vortrag seines frommen Liedes : » Selig sind , die

Verfolgung leiden " , die Aufmerksamkeit auf sich . Er bringt den Kin¬
dern sei» Lied bei, wird von Magdalena erquickt und erkannt : es ist
der ergraute Matthias Freudhofer , der 20 Jahre unschuldig im Kerker

geschmachtet hat und um alles Lebensglück betrogen ist ; seine Braut

hat in der Donau ihren Tod gesucht, er selbst findet Trost nur in der
Verkündigung des Evangeliums . Mit seiner Entfernung wechselt der
Schauplatz . Wir sehen in dem Schlußbilde der Oper » wie der von
Gewisjensqualen gefolterte Johannes sich auf seinem Lager wälzt , als
die vom Hofe herauftönende Stimme des Evangelimanns ihm das

Verlangen nach dem Sänger erweckt. Mit Widerstreben bringt die
das Schlimmste ahnende Magdalena den Hofsanger zu dem Todkranken .
Der Bruder deichtet nun dem unerkannten Bruder , was seine Seel ,
bedrückt. Aber eben diese Beichte reißt den letzten Schleier von de»

Augen der Brüder , schon will sich der Evangelimann auf seinen Feind
stürzen, doch das Gefühl seiner Christenmrffion hält ihn »rück , er

verzeiht dem Verbrecher , und dieser haucht reumütig seine Seele aus ,
während die Kinderstimmen vom Hofe herauf den wilden Gesang :

» Selig sind, die Verfolgung leiden ", erschallen lasten . Damit endet
das Schauspiel .

Kandel und Verkehr .
* Maunheim , 31. Jau . (Produktenbörse . ) Wafte » ?. Mürz 16. - , für

Mai 15.85 , für Juli 16.85 , Roggen für März 13.10, Mai 13 . 10, Juli 13 .10 .
Haörr für März 12.50, Mai 1L50 , Juir 12 .50, Welschlor» für März 9.90,
Mai 9.85 , Juli 9 .85. Fester.

Mannheim , 31. Jan . (Effektenbörse .) Die heutige Börse verlies
ruhig . Maimheimer Bank gingen L 135 Proz . um und blieben hierzu ge¬
jucht. Sonst notiren : Pfälzische Bank 135 .90 bez. u . G. Verein cheiu. Fa .
briken 138 ' /, bez . (ff- 1,40 Proz .), Storchbrauerei 134 bez. ( ff- 3 Proz .) ,
Mannheimer Damplschleppschiff. - Äktieu 118 G . ( -ff- ' /* Proz .), Hüttenheimer
Spinnerei - Wien 100® . ( ff- 2 Proz .).

Frankfurt , 31 . Jan . (Börsenbericht.) Die Unsicherheit der Berhält -

niste in Bulgarien hält die Wiener Börse etwas im Schach. Heute liefen
von dorten wiecer mattere Notiruugen ein und daraufhin war auch hier die
Tendenz anfänglich etwas gedämpst. ES wahrte jedoch nicht lange , kam die
Festigkeit aus ' s neue zum Durchbruch. Die Nachricht von der « ereiuignng
Galliano mit der italienischen Hauprarmee wirkte besestigend auf dem Markt
für italienische Werte und von hier auS verpflanzte sich dann die bessere
Stimmung auch aus die anderen Gebiete. Aus dem Bankenmarkt waren heute
namentlich Diskonto-Kommandit und Handelsgesellschaft animirt und fest , auf
dem Moutanmarkt Laura ; sür letztere wurde mit dem Gerücht Stimmung
gemacht, daß ein günstiger Quartalabschluß zu erwarten sei. Bahnenwerte
lagen ruhig , nur Hessische Ludwigsbahn waren lebhaft auf die Meldung , daß
der erste Direktor der Bahn nach Berlin gereist sei . Marienburger aus gute
Verkchcsberichte und höhere Getreidepreise fester . Bon Reuten waren neben
Italienern auch 6proz. Mexikaner besser. Amerikanische Rail RoadS teil -

weise höher . Geld andauernd leicht . Privatdisbncko 2ch, — % • (Arkf . Journ .)
* Frankfurt a . M . , 3l . Jan . Umsätze biS 6 Uhr 15 Sttn . ftre &ttaftien

312 ' /«, *J,b ., DiSkonto -komm. 213.60, 70, 55 b , HandetSgesellscheft154 .30 b.,
Darmstädter Bank 159.10 b., Dresdener Bank 15 ?. 10, 156 .70, 80 b., Deutsche
Bank 193 .40 b ., Effektenbank 119 b., Bauque -Ottomane 110.60 b., Staats -

dahn 310 '/. , ' /, b., Loritbarden 8b Mainzer H6 .80 , 70, 90 b ., Lüaecker

150 , 50 b. . Gotthard 169 .70, 60 b. . Central 130 .40 b. , Nordost 126.30 Ri
Umon 87 20, b.. Jura - Simplon St . 91 .50 b., Beloce 74 50 b.. «oncordia 14a
b" Bochumer 160 .30 b , Dortmunder 43 .60 b. , Gelscnkirchener 175 .20 b
Harpener ^

158.50, 168 b., Hibernia 174 .50 b ., Laurahütte 152.60 b. . Stembt
Sr . 137 .50 b ., Westd. Jute 142.80 b., Westerregeln 165.90 b., CaroHeaensch.100 . --0 b. , Italiener 85 . - b. , Mexikaner 91 .75, 60 b. . 5proz . do. 84 bl. 3»» ?
dto . 2o. oO, 60 b. , Türkenloose 33 .35 b . Nach Schluß 6 Uhr 30 Mio . - Dis -
konto.« omm. 213 .70, Wiener Bankverein 122. Staatsbahn 310 ' /, .
ioo

* M agdeburg , 31 . Jan . Zuckörbericht . Koruzuckerexkl. von 92Prozent
12 .30—12 od, neue — Koruzucker exkl. 88 Proz . Rendemeut 11 .80 —12 .10,neue — .- , Nachvrod. exkl. 76«/0 Rendem . 8 .95 . - 9.85 . Fest . Brod «
rapinade l. 24 . - 00 .00, Brvdraffin . II . 23 .75, Sem . Raff , mit Faß 34.50 —00 .00 .
Sem . Melis I . mit Faß 23.53—75 Fest . - Rohzucker 1. Pr . Traufito f. a. « .
Hamburg für Jan . 11.80 - G ., 11 .85— Br ., für Febr . 11.80 - G . , 11 .85—
Br . , für März 11 .90— G . , 11 .92 ' /, Br . , für April 11.95 — G .. 11 .97 '/. Br .
Okr - Dez . 11 . 1 ? ' /, G. , 11 .17 -,, Br . Stetig . Umsatz 594,000 Ztr .' Berlin , 31 . Jan . Waizen sür Mai 158 . 50 für Juni 158 .75 , Roggen
für Mai 129.—, für Juni 129 .25 . — Rüböl hier 47.50 , für Mai 47 .40, für
T- Spiritus , 50er hier 53 .70, 70er hier 34 .20, für Jan . 38 .60 .
für Mar 39 .46. — Hafer für Mai 122 .— , für Juni 123 .— . Petroleum hier
21 .— . Waizenmehl hier Nr . 0 16.20, Nr . 00 hier 19 . 70 . — Rvqgenmehl für
Januar 17 .40, für Mai 17.60. Milo .' Breslau , 31 . Jan . Spiritus excl . 50 M . Berbr . -Abgabe, für Jam
ol .20 , do . 70r 31 .70.* H amb urg , 31 . Jan . Kaffee goodaverage SantoS für März 65— Pf .
für Mai 64 Pf.* Lon don , 31 . Jan . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 43 3/ „ ditto 3
Monate 44 -/, . — Zinn Stracks cash 60 >/„ ditto 3 Monate 60 ' /, . — Blei
»panisch ll 5/le, ditto englisch 11--/, . — Zink ordinary brandS 14° -„ ditto Spe¬
zial brands 14%.* London , 31. Jan . Silber 30' /. .* Glasgow , 31. Jan . (Roheisen.) Mixed uumbreS warr . 47 Sh . 3 d.* Liverpool , 31 . Jan . (Baumwolle .) Tageseinfnhr 8,000 , Umsatz
10,000 Ballen . Ruhig ." Petersburg , 31. San . Weizen hier L - . Roggen hier August 5. 10.
Hafer hier 3 .50. Leinsaat (9 Pud ) hier 10.50 . Hanf hier — . Talg 46 . — . Beränderl .* New - York , Zl . Jan . Weizen : Januar - , März 73 -/ , Mai 71 -/,
Juli 7tt/r , August — . Mais : Januar - , Februar 367, , März —,
Mai 36' ,7 Juli 37 ' /, . Tendenz : Weizen anfangs 'steigend, später abgeschwächt
und fallend aus Reaktionen.

* Chicago , 31 . Jan . Weizen : Januar 62 ' ft , Mai 65— . MaiSg j
Januar 27 '/, , Mai 30 —.

Drahtbevichte .
Berlin , 31 . Jan . Der „ Frkf . Ztg .

" zufolge wurden >: eg -» .
der Veröffentlichung des Gnadenerlasses für das Mili¬

tär im „ Vorwärts " 10 Äugest llte des Blattes vom
Untersuchungsrichter beim Amtscerichte I vernommen . Uot r den
10 Vorgeladenen waren 5 Redakteure , dis anderen waren
Expedienten , Theaterberichterstatter , Redaktionssekretäre u . s . w .
Die Vernommenen erklärten , nicht in der Lage zu sein , den Na¬
men desjenigen zu uennen , der ihnen den Erlaß üb rbracht hätte ,
da der Redaktion die Person vollständig unbekannt sei.
Das Verfahren ist demnach bisher re sultatl os verlanfe n .
Der Abg . Stadthagen und der Redakteur Dr . Braun ibezweifcltcn
die Gesetzlichkeit des Zeuanisv ersah rens und protestirten dagegen .
Erftecer verweigerte demzufolge die Aussage .

Rom , 31 . Jau . Die „ Opinione " verzeichnet ein Gerücht,
daß nicht alle Offiziere der Kolonne Galliano ' s im
italienischen Lager eingetroffen seien . Menelik soll einige z u -

rückbehalten haben , bis eine Antwort auf seine Friedensvor¬
schläge eingetroffen sei . Die „ Jtalia militare " erwähnt dasselbe
Gerücht und meint , sie wiffe nicht , ob es sich um Offiziere Gal¬
liano ' s handle oder um solche , die bei Amba Aladschi gesange »
genommen waren . Die „ Tribuna " hält das Gerücht für unwahv -

scheinlich.
Rom , 1 . Febr. Einer Meldung der „ Agenzia Stesani " aus

B erli - zufolge , legäb sich der Kaiser in die italienische Bot¬
schaft »ud spra u seine Genugthuung aus über die Wiedervereinigung
der Kolo . ne Galliano 's mit dem italienische » Heere . Se . Majestät
demst agte den Botshafter , dem Könige und der Regierung seine
Glückwünsche und den Wunsch einer baldigen glücklichen Beendigung
des Krieges zu übermitteln .

London , 31 . Jau . Auf dem heutigen Bankett der Non -

Consormisteu -Association erklärte Lord Salisbury , die Er¬
eignisse von Transvaal böten ein Beispiel von Homerule und
zeigten , was in Jtland stattgesunden hätte , wenn Homerule ge¬
währt worden wäre . Salisbury widerlegte die Behauptung , daß
er die Monroe - Doktrin bekämpfe . Betreffs der Behauptung , daß die

Regier » g verpflichtet sei,den Armeniern zu helfen , d. h . gegen den
Sultan Krieg zu fuhren , könne er nur sagen , die 6 Großmächte
würden die Durchführung der Reformen überwachen . Es besteh : nicht
das geringste Anzeichen , daß England sich einmischen wolle , um
den Sultan zu zwingen , die Armenier in einer Weise zu regieren ,
zu der er nicht geneigt sei . Die Reformen erheischten Zeit zur
Durchführung . Salisb .ny bezeichnete die Regierung des Sultans
als schwach , elend und unfähig . Es sei Phantasie zu glauben ,
der Sultan habe derartige Grausamkeiten aiigeordnet , die das Werk
von fanatischen Muselmanen seien . England könne nicht einschrei e » .
Es besitze nicht die Befugnis zur militärischen Besetzung Kleinasicns .
Er glaube auch, keine europäische Macht wünsche das Land zu
besetzen . Man müsse dem Sultan Ze t geben , ein anderer Aus¬

weg existire nicht . Wenn man nicht mit den Großmächten handle ,
müsse man gegen siehaudeln . Dadurch würde inan eine Kalamität

Hervorrufe », welche bei weitem größer wäre , als diejenige , die

inan zu vermeiden suche.
Laudon , 31 . Jan . Eine amtliche Mitteilung des Kolonial -

amtes besagt , daß in den letzten Tagen an verschiedene Personen
Telegramme britischer Einwohner von Johannesburg ein¬

trafen , worin die dorlig ; Lage als beunruhigend dargestellt
werde . Die Telegranime waren beinahe alle ohne Unter¬

schrift und rührten von einer einzigen kleinen Gruppe von

Perjokie » her . Chamberlain glaubt nicht , daß die De¬

peschen ein wahrcs Bild der Lage geben . Er habe den

britischen Agenten in Pretoria telegraphisch angewiesen , sich
nach Johannesburg zu begeben , um über die Lage zu berichten .
Wenn sich unmittelbare Beschwerden finden , deren Abstellung invg -

lich sei, solle er die Aufmerksamkeit der Transvaalregierung daraus
lenken , die , wie Chamberlain vertraue , imstande sei , o e erforder¬

lichen Maßregeln zu ergreifen . E s k ö n n e i ni R a n d d i st r i k t

eine kleine Minderheit finanziell interessierter

Personen geben , welche die Neigung besitzen , die

Unruhen zu erneuern . Das sei eine Angelegenheit

dieChamberlain derAusmerkja mkeit derAktiouäre

und anderer Interessenten emp fehle .
Moulius , 31 . Jan . Das Schwurgericht verhandelt ; brüte

gegen die Urheber der in der » Frauce " veröffentlichten salscheu

Liste der 104 Pa » amisten infolge der Klage des ehemaliges

Depntirteu Labuffiore . Nur der Redakteur Coiville war erschienen

und wurde zu 8 Tagen Gefängnis und 100 Frank Schadenersatz

verurtheilt . Der Kläger wurde ermächtigt , das Urteil in 18

Zeitungen zu veröffeutlicheu . Die 5 audrreu Angrrlagtrn rrhieltkU

Straseu von 4 bis 5 Monaten .

Berantwottlicher Redakteur : Otto Reu 'st.
Redaktionsmitglieder : Heinrich Flach uertzErsst Llstz .

Für dm Anzeiaeuthrll verantwottllch: » lex au der St c i u h « u
stimmtlich in Kort«ruh«.



GnHH. -Äis- t Starts-
199.1 Zu den rheinisch-westfälisch -

badischen Eütertariiheften Nr . I bis IV,
so ait zum rheimfch-i»estsälisch -Baselev
E .stertaris sind mit Gültigkeit vom
1 . Februar d. IS . Nachträge , Tarif -
kil mete, und Frachtsätze für verschie¬
de neu aufgenommene rheinisch-weft -
iä : che Stationen , sowie Stationen der
K ?> serstuhlbahn enthaltend , «usgegeben
wc den .

Karlsruhe , den 29. Januar lös «.
Seneraldirektio «.

^olzverfteigerung.
Da « Hofs« . > und Jagdamt FricdrichS-

thal vcrsteigerr :
Donnerstag , de« « > Pebrnar,

frickSUhr imRathbau « luFriedrubSthal :
' an « Abth . Ob . Heckrechttsnhl , Hasen-

zwfel und »mliegendrn Abiherlungen :
28 Eichen IV . Kl . , 490 Forlen

I .— IV . Kl . , 10 Fichte» , 28 Roth - nnd
Hainbuchen und Birke».

ramsiag , de« » . Kedruae ,
früh 8>/r Uhr , am Leopoldshafener

Parkthor : _ .
aus Abth. Ob . Lindacker :
550 Ster sorlenes Prügelholz I . und

II . Klasse , 10 fichtene Leiterstangen , 80
Hopfen- ii . Rebstangen . 434.2.2

Weingarten.

Die Gemeinde Weingarten läßt
Donnerstag , den 18. Sedruard . A ,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhause dahier d«S Fisch-
»vasser im Torflager auf weitere 6 Jahre
verpachten. 506.3.1

Weingarten , den 29 . Januar 1886 .
Der Gemeinderath .

F ». Zech .

Pneht .
Eine Wegstund« von München ist ein

Oekonomle -Grut,270 Tagwerk Uecker und Wirsen ,
an einen tüchtigen , kautionsfähigen
Landwirth zu verpachten.

Offerten befördert die Expedition
Bl . unter Rr . 508.1 ._

Wem Gehilfenstelle
507.2. 1 Die diesseitige Gehilfenstelle

mit einem Jahresgehalt bis zu 1400 M.' « » schließlich des Wohnungsgeldzuschusses
' ifi in Erledigung gekommen und soll
bis 1 . Aprtl d . IS . mit einem im Do

! mänenrechnungswesen bewanderten Fi
n» nzaf >, ! --nten , dem «ach Umfluß von
3 bis 4 I m« etatsmäßige Anstellung

sin Aussicht üF . - Ut werden kann, wieder
' besetzt werden.

Bewerber um die Stelle wollen ihre' Gesuche innerhalb 14 Tagen unter An¬
schluß ihrer Dienstzeugnisse und Angabe

-ihrer Konfession undMilitärverhältnisse
anher einreichen.

Schwetzingen » den 31 . Januar 1888.
Großh . Markgrfl . Rentamt .

Eme komplet « , neu angrferttgt «
Aii § § tattuiig ,

brstchcnd ans dr : i Zimmereinrichtungen ;

Schlafzimmer ,
mlschanm matt « . polirt,
mit eingelegten Verzierungen , etwas
aparte « , 2 Bettladen , 1 Waschkommode
mit Spiegelaussatz , 2 Nachttische , 1
Cxicgelschrank, M . 525 ,

befieres Zimmer,
impaumgewichst (matt),

l Plttschgarnitnr , Sopha mit 4Halb -
Fauleiüls , I Trumeau , 1 Berticoy , 1
Ser datisch , M . 430,
Wohn- tu Eßzimmer ,
in ganz eichen gewichst,

I Buffet , 1 Ausziehtisch, 6 Rvlirlehn -
siühle, 1 Divan mit Kameeltaschenbezua,
1 AivcitStisch ( Nähtisch) , I Servirtisch ,D 'Spiegel , M . 485 ,
ist von einer Möbelfabrik ( Karlsruhe )
zu verkaufen. Käufer belieben ihre Adresse
adzugebdu in der Expedition d . Blattes
Unter Nr. 450.2,2 _

I WOLFP & Soim’sl

neutral
Palmitin - Seile wird znr Lieb -

lingsseüc vou Jedermann nach
einmaligem Gebrauche . «To,— 5

Für Familien und Kinder ist
sie die beste existirende zu dem
Preise von nur 25 Pf . das Stück .
Riesensttioke ;i 40 Pf . Zu ha¬
ben in den bessern Parfmuerie - ,Friseur - und Progengescliäften des
In - und Auslandes .
F . Wollt *

«& Sohn ,
Karlsruhe.

1803 er Affeutliakr tieerweiii
aus den beste« tragen ,
für selbstg - zogenm

mit Garantie
489 .3 .1

Traubenwein ,
hat ea . 2600 Liter zu verkaufen ,
Preis R . 135 .- p. 100 g ab Keller,der Wein ist glanzhell und flaschenreis,A nton Sc hön , Bühl (Baden) .

Klirnat . Kurort Schömberg [
| bei Neuenbürg im Württem-

bergi3Chen schwarz wald.

^ ungtenJkMn ke .
I:Sommer - & WiBteiflfS
I Verpflegnng. äMsfige f*E
I Leit . Ar»(i : ff,s | Md»cfifs „|!Prosnecte frei d: dte<Dlrektl8n,ll

SiiiHruclilkorb,
»nt5 - : 1 Pfd. Trauhenrosiq« ,

ikelstnen
u . fr . W. 8 . 80 vers.»vr, Import .von Südfrüchten,

V erelnigitng
der

Reserve- and Landwehr-Offiziere
arlsrulae .

Am 1 . März d . J . wird die Vereinigung der Reserve - und
Landwehr - Offiziere Karlsruhe die

Erinnerungsfeier an die 25jährige Wiederkehr des
Feldzuges 1S70 .7I

begehen . 561 .2 .1
Es ergeht an diejenigen verabschiedeten, hier wohnenden

Herren Offiziere, welche (jiesen Feldzug mitgemacht und früher der
Vereinigung angehört haben , die Aufforderung , ihre derzeitige Adresse
an das Jßnreau des Bezirks -Kommandos einzusenden ,
sofern sie sich an dieser Feier zu betheiligen wünschen .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1896 .
Freiherr Reeder ven Diersburg ?

Oberstlieutenant z . D . und Bezirks -Kommandeur.

Colosseum Karlsruhe .
Samstag , den 1. Februar .

Erstes Auftreten folgender Specialitätenrj
vor » Lbert , Lieder- und Walzersängerin . 496.1
Jose Maro , mufikal. Clown
Herrellz -Trio , Acrobaten an den Silberketten .
Fredy Haason , Humorist und Charakter -Darsteller .
EUte -haUet valint , 6 Damen .
Kr . Mil . Sochaszewsky , Hunde-Cirkus .
Kr . Cromwell , Luftlyra .

bonntag , den 2 . Februar :
Zwei Vorstellimg eM.

Viehmarkt Pforzheim .
Wegen Umsichgreifens der Maul - und Klauenseuche darf der auf

Montag , de» 3. Februar ds. Js .
in '

. ussicht genommene Rindviehmarkt nicht abgehalten werden . 500.1
Dagegen findet der Pferdemarkt an diesem Tage statt .
Pforzheim , den 3 ! . Januar 1896.

Der Stadtrath .
Habermehl .

MaschinenfabrikGritzner Act. -Ges . , Durlach,
4 »

70.—5
in

liefert als Specialität
vorzüglichster Ooastructioa and sorgfältigster AnsfÄbrung :

Dampfmaschinen u , Pumpen .
Kostenanschläge und Drucksachen gratis .

mssBzzicsBm

„Hotel Leichtes KarliNihe ,
WM ' 19 Kreuzstraße 19 .

'MW
Dem verehrl . hiesigen, sowie auswärtigen Publikum zur gefl. Nachricht, das; ich obiges Hotel feit I . Fe¬

bruar d . Js . übernommen habe 50.U
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine werthen Gäste in jeder Weise zu befriedigen , und bstte

das Herrn Leicht geschenkte Vertrauen gütigst auf mich übertragen zu wallen.
Hochachtungsvoll!

Cr. Barth .

l .1), i

Königliches Conservatorium der Musik zu Leipzig.

gegeben .

Die Autnahme - Prüfung findet

Prospecte in deutscher ,

Mittwoch , den 8 . April , Vormittags 9 Uhr stau .
bischer französischer Sprache werden

Leipzig , Januar

Direclörium lies Königlichen Konservatoriums der Musik .
Otto Günther .

63.- 5
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Kaiser stbasseic * ECKE DER KERHENSIWtSS!

Junker & Enh ’s

und
liäSkoch-ADparate

unentgeltlich aiis -
527.1

erhielten auf der
inOChkufist - Ausstellung

Frankfurt a . M . 1894
unter Allerhöchstem Protectorat Ihrer

Majestät der Kaiserin Friedrich
Am Ehrenpreis und die goldene Medaille,

ferner neuerdings 75 .- 5
»ul der Keehkmist- und Faeh -Ausstellong in
Hage» i . W. im Mai 1895 die s «ld. Medaille.

freisHstmi gratis und franco .

Mer & Rull, Eisesgiesserei , Karlsruhe (Baden ).
Oifenburg (Baden ) .

Hotel und Restaurant
„%uni Oftenburger Uof (

neben der Reichspost , 2 Minuten vom Bahnhof 0.8Me« erbaut <m » neu eingerichtet .Albert Mayer , Besitzer.I«tt»er WWU* vom „LAeinlaoLen Hof“.

xncunniMk, Cr ii 7 Kopfprlp Hannnupr FlbrtU8r “™ £s - ‘
, Bisen - B . Ienilglflssflr «l. • ■

' t^ IXaCICI IC, llalMIUVCI ■ a. LOEtQugsaQla ^ e ».
Viederdruck - ] hampflieiziiP | eii »

ii System Kae
'
ferio .

. Kinfacnste nnd billigste Centralheizung von nubegrenzter banerhaftigkeit . Feinste
Wärmeregnlirang ; jedes einzelnen Ofens durch mein RegRlirvcntil bei gleichzeitiger ganz
« elbstthiitigei 1 Fntlüftnng nnd Belüftung jedes Ofeus durch die € oiu5cns ;

'lb 'wsser -
^ leltnng « ns Kupfer , daher kein Bosten dieser Bohre . Der Wasserrost verhindert die
(-Bildung und das Festbrennen von Schlacke auf dem Bost , daher bequeme Reinigung nnd Be¬

dienung des Kessels durch jedes Dienstmädchen . Kein Verschleiss von Koststäben .

Warm Wasser - Heizungen, '
Sy s t e m' K a e f er 1 e.

£ Für Srantllok * na « Frlvnteeb &nde , «owie Hochdruokdampflielzniigan f»r Fibrlk *a eto ., Trockenaclas ^ u
r für alle Zwecke und luduatrlaxweige .

: Zahlreiche Anlage» im Betrieb , langjährige Garantie. Projekte und Voranschläge gratis .
as— — »wnw

Negfarner, guteingefiihrter 500 .1
Vertreter

für KarlSr : h« und Uneglbnn i i n
einer renommirte .i Fabrik tra :iSftk « « r
Deitkat . tzkitfe

aesuch
'
t .

Offerten si !> H F . 272 a i Rudolf
Sicsse , Dresden , e : be !eu.

THEILHÄBEK .
erfahrener Si'auniumit flSftrin ; , mit
25— :'/ ) Mille Einlage , uivo fdv e >r sehr
ausdrhuungsfähigeo Kabrikgekchitit mit
uenig Ko - lu' wni gejucht . G fl. Offerten
an die Evpeduion r . Bl . ecbetei ». unter
Av502 . l

'
_ _ _

Junger Kattfmamr?
St t i f e u 9 e v der Ko ouirlwaarlu -
vrauMe , mit der K nioschüfr ini bast-
fcheii Obertana vertraut , snchr , aeüützt
aas giiic Smpfehlunge » , au e we '

U .-e
Ltellung .

One r ii e bittet man «u die u i. «>- . r-
tioit d Bl » :itfi - 3t - MS, :-!._ _

Vl itiftri G such
Eine riltKnoir.mir ' c W ingrotz -

handluug her Rheinpf . lz mit eige . '.enr
Gutsbesitz , in Südbeutschlr , d gut em -
gesührt , sucht einen

tüchtige» Berrreter .
Offerten an die Exoedition d . Bl.

unter Nr . 452.3.2 _

PinnniAo krenz3 ., v . 380 M . an.ldllllluc , Ohne Anz . a 15M . monatl .
Kostenfreie , 4wöch . Probesend .

Fabrik Stern , Berlin , Neanderstr . 16.
_ 430,15,2
Die beste Nahrung für Säuglinge ist

Prof . Dr . GSrtner ' iche Fettmilch , da
sie imbezu dieselbe chemische Zus -znrmen-
letzung ivie die MblteriMch hat, '

äks »
sirekten Ersatz der Muttermilch biloet .
Keine Amme. Kein Soxhlet ^Apparat .
Doppelt so nahrhaft als verdünnte
Kuhmilch . 169.—8

Täglich frisch hergestellt und sterilistrt .
D. R . -P . » 2810 .

Milchsterilisir Anstalt
i ) r . Jan ^ seu ,

Karlsruhe, ^riedenstraße 18.
Broschüre und GebrauchSanwei -

sung gratis und franeo .
Versandt nach auswärt -a unter Ga¬

rantie der Haltbarkeit .

| i L . z . Tr . 497
3 . 379 « . 7V 2 U . A .

“
II . € rr . Ö1 > 1 . & Alu .

estilHerl Von

itrld ^ ef ^ on

^ 'r4iÄsi --“
.ANi ^ FURT ^ -
vocl \^ tr &sse 5 )

General -Depet bei Karl Bau -
mann , Karlsruhe , Akademie¬
strasse Sr . 20 . 503.5.1

Alt etablirte

Jamaica Rum
Firma in London 477.1

üueht tüchtige

Vertreter.
Reflektanten belieben zu adressen ri .

IZ 4771 an Rudolf Mosse . Frank¬
furt a . 9t .

ClAi . Atf « 260 reiche Parlhien
SAkllta « ») . sende sofort. Offerten

Journal , Charlotteuburg . 2 , Berlin
Herren 10 4 Porto . Für Damen umsonst.

Technikum m iij Zwei Bahn-
mit Höchster olff/UlZ Stunden von
Auszeichnung Berlin
Elektro - u . Maschinen -Ingenieur - , |
Balm - , Baugewerk - , Werkmeister - 1

und Architektur - Schule . 511 |
Tägl . Eintritt . Dir . Hittenkofer

Bitte lesen !

Die allein echten Spitzweg .-
BrUst -Bonbons ä, 20 Vfa. und 401
Psg , Spltzsveg .- Bruff -saftV 5ÖI
Pfg . u . 100 Psg ., sind mit dem Na- !
men „ C . Hill “ nur echt zu haben I
bei : 66.7 .3

v . Säger , Karlsriedrichstraße 22,
V . L . Schwaab , J . B . Klingele ,
K. Rosenberg , Conditor , Karls
ruhe«

300 Hk . monatl . festes Gehalt
können Personen sich durch Ausnu¬
tzung ihrer freien Zeit verdienen. Of¬
ferten unter „ Nebenverdienst “ an
L . Wollt , Annonc .-Exp. , I-eips . 196

Inspektor .
420:3.3 Bei einer Ia . älteren

LebensvtrstchernnsS- » efc »sch.
welche sehr gut eingeführt ist , fln-
det ein r »« tinirter « cisebeamter ,
der in bessern Kreisen verkehrt,
unter sehr günstige» Bedingungen
dauerndes Engagement. Ostertcn
unter Angabe der ieithengen Thä -
iigkest und Gehaltsansprüche sind
unter 8 388 an Haasenftein &
Bog er , A .- G . . Karlsruhe zu
richten

diarlsruhrr Wegweiser.
. Vereine.

Samstag , den 1 . y -etnuar .
Staufut . Verein Merkur : Abends 9 Uhr

Costümfest in der iÄntracht .
Kneipp-Berem : Abends 8 Uhr Abend«

Unterhaltung im Reichshallentttzearr.
Druck und Verlag von Otto Reith . Waldflvaße Nr . 10 in Karlsruhe
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